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Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Mit Eingang vom 30.08.2019 wurde von mehr als 3 Prozent der Einwohner des Ortsteils Groß 
Glienicke eine Einwohnerversammlung gemäß § 4 Abs. 1 lit. e) der Hauptsatzung der 
Landeshauptstadt Potsdam beantragt.
 
Die Einwohnerversammlung wurde am 2. März 2020 durchgeführt. Gemäß § 4 Abs. 2 lit. d) der 
Hauptsatzung wird die Stadtverordnetenversammlung über die Ergebnisse der Einwohnerversammlung 
informiert (siehe Anlage).
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Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Oberbürgermeister Geschäftsbereich 1  Geschäftsbereich 2

Geschäftsbereich 3 Geschäftsbereich 4

Geschäftsbereich 5

Anlagen:
- Dokumentation Einladung und Antrag Einwohnerversammlung Groß Glienicke
- Dokumentation Präsentationen zur Einwohnerversammlung Groß Glienicke
- Dokumentation zur Einwohnerversammlung im Ortsteil Groß Glienicke zum Thema „Krampnitz 

- Folgen für Groß Glienicke“
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Anlage 

zur Mitteilungsvorlage  
 
 
 

Dokumentation zur Einwohnerversammlung im Ortsteil Groß Glienicke zum Thema 
„Krampnitz - Folgen für Groß Glienicke“ 
 
  
  

Termin:  02.03.2020 
Beginn: 18:00 Uhr 
Ende:  20:45 Uhr 
Ort:  Aula der Hanna-von-Pestalozza-Grundschule, Hechtsprung 14-16, 14476 Potsdam 
 
 
Anlass 
 
Mit Antrag vom 30.08.2019 haben mehr als 3 Prozent der Einwohnerinnen und Einwohner von Groß 
Glienicke eine Einwohnerversammlung gemäß § 4 Abs. 1 lit. e) der Hauptsatzung der Landeshaupt-
stadt Potsdam beantragt.  
 
 
Anwesende 
 
Vertreter der Verwaltung und städtischer Unternehmen 
Herr Rubelt, Beigeordneter für Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt 
Herr Kümmel, komm. Leiter des Büros für intergierte städtische Planungen und Projekte 
Norman Niehoff, Bereichsleiter Verkehrsentwicklung 
Kerstin Schulz, Bereich Verkehrsanlagen 
Martin Langhof, ViP Verkehrsbetrieb Potsdam GmbH   
Frau Battigge, Teilprojektleiterin im Büro für integrierte städtische Planungen und Projekte 
Lars Krampitz, Projektkoordination und Sachbearbeitung - Stadterneuerung (Entwicklungsbereiche 
Krampnitz und Bornstedter Feld) 
 
 
Einwohner 
ca. 80 
 
Moderator 
Herr Hoppe, Geschäftsführer der ContextPlan GmbH 
 
 
Dokumentation 
 
Gemäß § 4 Abs.1 lit. d der Hauptsatzung der Landeshauptstadt Potsdam ist über die Einwohnerver-
sammlung ein Protokoll zu führen, welches der Stadtverordnetenversammlung zugeleitet wird. Wäh-
rend der Einwohnerversammlung wurden die wesentlichen Aspekte notiert; zusätzlich konnten Fra-
gen, Anregungen, Kritiken etc. von den Anwesenden auf Karten vermerkt werden, die ebenfalls mit 
in das Protokoll mit aufgenommen wurden. Die vorliegende Dokumentation wurde im Anschluss an 
die Einwohnerversammlung von Frau Battigge, Teilprojektleiterin im Büro für integrierte städtische 
Planungen und Projekte, erstellt. 
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Die Präsentationen der Einwohnerversammlung sind Anlage dieser Dokumentation. Sie wurden be-
reits im Internet auf den Seiten der Landeshauptstadt Potsdam  
(www.potsdam.de/einwohnerversammlung-gross-glienicke) veröffentlicht. 
 
 
Ablauf 
 
TOP 1   Begrüßung 
TOP 2   Einführung und Erläuterungen zur Veranstaltung  
TOP 3   Erläuterung zum Antrag auf eine Einwohnerversammlung 
TOP 4   Wahl einer Sprecherin oder eines Sprechers der Einwohnerversammlung 
TOP 5   Verkehrsentwicklung im Potsdamer Norden 
TOP 6 ÖPNV im Potsdamer Norden 
TOP 7 Die B2 in Groß Glienicke – Sachstand 

Pause 
TOP 8 Diskussion: Möglichkeit der Äußerung und Erörterung 
TOP 9 Ausblick 
 
 
Homepage 
 
Die Veranstaltung wurde auf der Homepage der Landeshauptstadt unter: 
https://www.potsdam.de/buergerversammlungen-zur-entwicklung-von-krampnitz 
dokumentiert. 
 
 
Zu TOP 1 
 
Herr Rubelt begrüßt die Anwesenden und freut sich, dass die Potsdamer Bürgerschaft zahlreich er-
schienen ist. Er verdeutlicht, dass der Ort für eine Veranstaltung richtig gewählt worden ist. Einerseits 
hat die Entwicklung des Nordens viel in Bewegung gebracht, andererseits ist hier viel Dynamik durch 
die Nähe zu Berlin zu spüren. 
 
Das Ziel ist, Potsdam integriert zu entwickeln. Das heißt integrierte Stadt- und Ortsteilentwicklung 
durchzuführen. Aus diesem Grund tritt die Stadtverwaltung mit den Bürgern in Kontakt: Was soll wo 
wieviel entwickelt werden und wo muss nachgesteuert werden. 
 
Krampnitz ist eines der großen und wichtigen Themen bei der Weiterentwicklung des Potsdamer Nor-
dens. Hier wird neue Infrastruktur entstehen und gebündelt. Das Entwicklungskonzept wurde weiter-
entwickelt und soll in dieser Veranstaltung mit den Bürgern diskutiert werden. Es stellt auch eine 
Chance für Groß Glienicke dar, auch wenn die Straßenbahn nicht bis hier fortgeführt werden kann. 
Dennoch soll sich auch Groß Glienicke weiterhin positiv entwickeln. 
 
In der heutigen Veranstaltung sollen die derzeitigen städtischen Strategien und verkehrlichen Ent-
wicklungen inklusive des Umgangs mit der Bundesstraße mit der Öffentlichkeit diskutiert werden. In 
den nächsten Monaten wird es ähnliche Formate im Rahmen von Bürgerversammlungen in Fahrland 
und Neu-Fahrland geben. Zusätzlich haben die Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, im Rahmen 
der Foren Krampnitz sich am Planungsprozess zu beteiligen. 
 
Herr Rubelt weist darauf hin, dass es sich hierbei um eine formelle Einwohnerversammlung handelt.  
 
Abschließend leitet Herr Rubelt in den zweiten Teil dieses Tagesordnungspunktes über, indem er das 
Wort an Herrn Hoppe übergibt. 
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Zu TOP 2 
 
In seiner Rolle als Moderator begrüßt Herr Hoppe die Anwesenden und stellt sich kurz vor. Er stellt 
zu Beginn der Veranstaltung die rechtliche Grundlage der Einwohnerversammlung dar. Die Einwoh-
nerversammlung ist als formales Instrument der Bürgerbeteiligung ein wichtiges Veranstaltungsfor-
mat, um gemeinsam mit den Potsdamern über Entwicklungen und Projekte ins Gespräch zu kommen 
und Meinungen auszutauschen. Sie kommt zu Stande, wenn mindestens 3 % der über 16-jährigen 
Einwohner eines Stadtteils dieses schriftlich beantragen. Ursprünglich sollte die Veranstaltung bereits 
im Dezember 2019 erfolgen. Aufgrund der Erstellung der Verkehrswirkungsanalyse wurde die Veran-
staltung auf das heutige Datum gelegt, um die Bürgerinnen und Bürger mit den aktuellen verkehrli-
chen Untersuchungen zu informieren.  
 
Herr Hoppe stellt die Tagesordnung vor und erläutert den geplanten Ablauf der Veranstaltung. Wei-
terhin gibt er ein paar organisatorische Hinweise und weist darauf hin, dass die Veranstaltung tonauf-
gezeichnet und dokumentiert wird. Die Dokumentation wird der Stadtverordnetenversammlung vor-
gelegt und veröffentlicht. Es wird darum gebeten, bei der Diskussion die Wortbeiträge kurz zu halten, 
die zwei vorhandenen Mikrofone zu nutzen und sich gegenseitig ausreden zu lassen.  
 
 
 
Zu TOP 3 
 
Herr Menzel stellt sich kurz vor. Er ist Stadtverordneter seit Mai 2019 und hat die Debatte seit Beginn 
verfolgt. Ursprünglich waren für den Bereich der Konversionsfläche im Norden Potsdams 3800 Ein-
wohner geplant. Mit dem Masterplan im April 2019 sollten dort plötzlich 10.000 Einwohner wohnen 
und 130.000 m² Gewerbefläche entstehen. Hinzu kommen noch eine aus seiner Sicht „komische“ 
Eingangssituation und Gebäude im LSG. Damit auch die Einwohner in Groß Glienicke über diese 
Planungen informiert sind, entstand die Idee zur Einberufung einer Einwohnerversammlung.  
 
Die Planungen zu Krampnitz entsprechen nicht der Landesentwicklungsplanung, woraufhin im Jahr 
2012 ein Zielabweichungsverfahren betrieben worden ist. Der Bescheid aus dem Jahr 2013 formuliert 
zwei wichtige Auflagen, die aus Sicht von Herrn Menzel noch nicht erfüllt wurden:  

1. Die Immissionsauswirkungen dieser Entwicklung sind darzulegen 
2. Es ist zu klären, ob die B2 noch mehr Verkehr verträgt (ist mit 8.000 – 9.000 PKW täglich nach 

seiner Ansicht eigentlich am Anschlag) 
 
Weiterhin ist für ihn die Ausweisung von nur 0,5 Stellplätzen pro Wohnung und die Annahme, dass 
50 % der neuen Krampnitzer nach Potsdam fahren und nur 30 % nach Berlin, fragwürdig. 
 
Über diese Aspekte soll in dieser Einwohnerversammlung informiert und diskutiert werden. Herr Men-
zel sieht die Diskussionen zu diesen Themen mit dieser Einwohnerversammlung nicht als abschlie-
ßend an. Bei Bedarf könnten weitere einberufen werden. 
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Zu TOP 4 
 
Herr Hoppe erläutert, dass die Einwohnerversammlung eine Person bestimmen kann (aber nicht 
muss), die für die betroffene Einwohnerschaft spricht. Diese Person erhält im Rahmen eines Rede-
rechtes in der Stadtverordnetenversammlung die Gelegenheit, die Anregungen und Vorschläge der 
Einwohnerversammlung vorzutragen.  
 
Die Einwohnerschaft entscheidet sich mit einem Mehrheitsbeschluss für die Wahl eines Sprechers.  
 
Als Sprecher vorgeschlagen werden das Ortbeiratsmitglied Herr Manteufel und Herr Kaminski. Beide 
erklären sich bereit, das Amt zu übernehmen. In einer offenen Wahl wird im Anschluss Herr Manteufel 
mit 35 zu 28 Stimmen als Sprecher gewählt. Herr Manteufel nimmt die Wahl an. 
 
 
 
Zu TOP 5  
 
Herr Niehoff, Bereichsleiter Verkehrsentwicklung, stellt die Verkehrsentwicklung des Potsdamer Nor-
dens vor und erläutert das Mobilitätskonzept für Krampnitz sowie erste Ergebnisse einer Verkehrs-
auswirkungsanalyse zur Entwicklung von Krampnitz. Weitere Informationen dazu sind der Anlage 1 
zu entnehmen. 
 
Im Nachfolgenden wurden Verständnisfragen zu folgenden Themenkomplexen gestellt und folgen-
dermaßen beantwortet: 
 
Parkplatz Jungfernsee 
Die Anzahl der Stellplätze wird reduziert, da über die kleinere Parkplatzfläche zukünftig die Trasse 
der Tram geführt werden soll. Der Kfz-Verkehr soll zukünftig bereits weiter nördlich an der B2 im 
Bereich des Stadtplatzes Ost in Krampnitz einen weiteren P+R-Standort als Umsteigeort in den ÖPNV 
erhalten. 
 
Stellplätze Krampnitz 
Eine Planungsvorgabe in Krampnitz ist, 0,5 Stellplätze pro Wohneinheit in Quartiersgaragen vorzuse-
hen. Dazu kommen weitere Stellplätze für Besucher, Gewerbenutzungen oder soziale Einrichtungen. 
In den Straßen sind nur Stellplätze für Behinderte und Hol- und Bringe-Zonen vorgesehen. Die ei-
gentlichen Stellplätze sollen in so genannten Quartiersgaragen untergebracht werden. Damit wird 
eine Ausrichtung auf alternative Verkehrsangebote gefördert. Außerdem ist ein integriertes Quartier 
mit fußläufiger Erreichbarkeit von Einrichtungen und ÖPNV-Haltestellen geplant.  
 
Räumliche Verkehrsverteilung 
Es kann nicht pauschalisiert werden, ob mehr Verkehr in Richtung Potsdam oder in Richtung Berlin 
fließt, da dies immer von dem individuellen Zweck des zurückgelegten Weges abhängt. Die im Rah-
men der Verkehrsprognosen angenommene Verteilung beruht auf einer spezifischen Betrachtung der 
einzelnen Nutzungen in Krampnitz und der einzelnen Nutzergruppen. Es ist zu erwarten, dass sich 
Verkehrsströme im Norden Potsdams mit der Entwicklung von Krampnitz grundlegend ändern. 
Krampnitz wird als Stadtteil mit Gewerbe und sozialer Infrastruktur Funktionen für den Potsdamer 
Norden wahrnehmen, die heute bereits vorhandenen Verkehr Richtung Potsdam dann in Krampnitz 
bündelt.     
 
Fahrradverkehr 
Der durch Krampnitz erwartete Fahrradverkehr wird in der Studie mit einem pauschalen Mittelwert 
von 17% angenommen. Eine Unterscheidung zwischen Sommer, in dem Fahrradverkehr höher ist, 
und dem Winter erfolgt nicht. Die regelmäßigen Verkehrserhebungen zeigen aber, dass auch im Win-
ter viele Potsdamerinnen und Potsdamer mit dem Fahrrad fahren. 
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Knotenpunkt Heerstraße / Anbindung an Spandau 
Der Knotenpunkt liegt innerhalb des Landes Berlin. Die Stadt Potsdam hat keine Möglichkeit Planun-
gen im Berliner Raum zu vollziehen. Potsdam ist aber in Abstimmung mit Berlin, um verkehrliche 
Lösungen zu erarbeiten. 
 
Methodik 
Bei der Bestimmung der Verkehrsauswirkungen infolge der Entwicklung von Krampnitz wurden die 
geplanten Nutzungen in das vorliegende Verkehrsmodell der Landeshauptstadt eingepflegt und an-
schließend mit dem ursprünglichen Analysefall abgeglichen.  
 
Der Stichtag der verwendeten Daten ist damit unerheblich, da für die angewandte Methodik eine Dif-
ferenzbetrachtung vorgenommen wird, um die Auswirkungen auf das bestehende Netz zu ermitteln.  
 
 
 
Zu TOP 6  
 
Herr Martin Langhof, ViP Verkehrsbetrieb Potsdam GmbH, stellt die Entwicklung des ÖPNV im Pots-
damer Norden vor. Neben der Straßenbahnerweiterung nach Krampnitz und Fahrland geht Herr Lang-
hof vor allem darauf ein, welche Änderungen und Entwicklungen es im Öffentlichen Nahverkehr (z. B. 
Busvorlaufkonzept) für Groß Glienicke gibt. Weitere Informationen dazu sind der Anlage 2 zu entneh-
men. 
 
Im Nachfolgenden wurden Verständnisfragen zu folgenden Themenkomplexen gestellt und beantwor-
tet: 
 
Tram/Busanbindung (Herr Rubelt) 
Zum derzeitigen Zeitpunkt stellt eine Tramanbindung nach Groß Glienicke keine kurzfristige Lösung 
dar, da die Planungen sehr langwierig und aufwendig sind. Auch muss immer geschaut werden, 
welche Lösung für einen Standort die bessere zur gegebenen Zeit ist. Dies ist für Groß-Glienicke 
derzeit die Buslösung. Potsdam ist aber intensiv mit Berlin im Gespräch. 
 
 
Tram /Brücken  
Die Fertigstellung der Brücken zur Insel Neu Fahrland kann nur im Rahmen des Gesamtkonzeptes 
gesehen werden. Die Vorplanung Tram für die gesamte Strecke ist erfolgt. Derzeit läuft die Ent-
wurfs- und Genehmigungsplanung. Diese muss umfänglich abgestimmt werden. Das darauffol-
gende Genehmigungsverfahren wird 2 -3 Jahre in Anspruch nehmen. Daran schließt der Bau der 
Tramstrecke an. Die Inbetriebnahme der Straßenbahn bis Krampnitz West ist für Dezember 2029 
geplant. 
 
Die Querung der B2 wurde in verschiedenen Varianten geprüft. Die vorliegende Variante wurde als 
die verträglichste Variante im Bereich der B2 herausgearbeitet, da sie mittig zwischen den Knoten 
Gellertstraße und der geplanten Anbindung der Hannoverschen Straße liegt und am wenigsten in 
den Baumbestand eingreift. Die Querung wird vergleichbar funktionieren, wie in der Heinrich-Mann-
Allee am Abzweig Richtung Schlaatz.  
 
Busspur 
Eine Busspur ist im Bereich vor dem Stadtplatz Ost aus Groß Glienicke kommend geplant. Eine 
durchgängige Busspur würde keine weitere Entlastung bringen. 
 
 
 
 
 

39 von 44 in Zusammenstellung



 

 

Anlage 

zur Mitteilungsvorlage „Protokoll der Einwohnerversammlung in Groß Glienicke 
vom 2. März 2020“ 
 
 
 

 

Seite 6 von 10 
 

Zu TOP 7  
Frau Kerstin Schulz vom Fachbereich Grün- und Verkehrsflächen stellte den Sachstand der Planun-
gen der B2 im Abschnitt Groß Glienicke vor. Dabei ging sie auf den Planungsstand des Ausbaus der 
B2, die Haltestellen im Bereich Theodor-Fontane-Straße, den Abwägungen zur Ortsumgehung, der 
Anbindung zur Waldparksiedlung, der Schulwegsicherung und den Planungstand des Bebauungspla-
nes 19 ein. Weitere Informationen dazu sind der Anlage 3 zu entnehmen. 
 
Im Nachfolgenden wurden Verständnisfragen zu folgenden Themenkomplexen gestellt und beantwor-
tet: 
 
Umgehungsstraße / Entlastungsstraße / Kreisverkehr 
Auch wenn in den Variantenuntersuchungen der ursprünglichen Ortsumgehung die Planungen in 
Krampnitz noch nicht berücksichtigt wurden, kommt die Wirkungsanalyse zu dem Ergebnis, das die 
Ortsdurchfahrung die bessere Lösung darstellt. 
 
Die Frage zu der vertieften Planung einer möglichen nördlichen Anbindung nimmt Frau Schulz als 
Prüfauftrag mit. 
 
Herr Niehoff erläutert, dass der ursprünglich geplante Kreisverkehr entfallen musste, da er aufgrund 
des hohen Verkehrsaufkommens nicht leistungsfähig wäre. 
 
Kosten 
Die Kostenbeteiligung der GeWoBaG ist zweckgebunden für die Maßnahmen der Waldsiedlung. Ob 
bisher bereits Mittel geflossen sind ist derzeit nicht zu beantworten. Die Frage wird mitgenommen.  
 
Interkommunale Arbeit - Austausch mit Berlin und Spandau (Herr Rubelt) 
Im kommunalen Nachbarschaftsforum wurde vereinbart, dass es einen regelmäßigen Austausch ge-
ben wird. Es gibt eine Vereinbarung, dass der gesamte Korridor von Berlin ins Havelland verkehrlich 
untersucht wird. Neben der verkehrlichen Abstimmung mit den Nachbargemeinden wird auch die Bau-
leitplanung diskutiert. Es gibt eine intensive Debatte auch mit Berlin zum Verkehrskorridor Potsdam - 
Spandau. Es werden derzeit Diskussionen geführt, wie mögliche Maßnahmen umgesetzt werden kön-
nen. Herr Rubelt weist darauf hin, dass sich Potsdam etwas zurücknehmen muss, wenn es sich um 
Maßnahmen im Berliner Stadtraum handelt. In diesen Bereich sind die Berliner Planer die Fachleute 
und Verantwortlichen. Lösungen müssen aber gefunden werden, damit die Menschen nicht noch wei-
ter ins Umland abwandern. Die Antwort auf die verkehrlichen Herausforderungen können nur regional 
gefunden werden. 
 
Pause 
 
Die Zeit während einer rund 10-minütigen Pause wird zu einem ersten Austausch genutzt. Kleine 
Getränke und Snacks stehen bereit. Vor der Pause weist Herr Hoppe darauf hin, dass noch nicht 
thematisierte Aspekte auf Karten den Themenfeldern der Vorträge (Verkehrsentwicklung im Potsda-
mer Norden / ÖPNV im Potsdamer Norden / Die B2 in Groß Glienicke) notiert und an den dafür vor-
gesehenen Pinnwänden angebracht werden können. Diese Punkte sollen, soweit möglich, im Rah-
men der Diskussion thematisiert werden.  
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Zu TOP 8 
Herr Hoppe leitet die Erörterung und Diskussion ein. Folgende Aspekte wurden auf den Karten no-
tiert: 
 
Die B2 in Groß Glienicke 
• Ortsumgehung ist ein muss 
• Baumfällungen längs der B2 in Richtung Spandau – eine breite Schneise! Wofür? 

Antwort durch einen anwesenden Bürger: 
Das Gelände gehört dem Bund. Dort befand sich die ehemalige Mauer. Auf diesen entstehenden 
Trassen sollen die Holzmaschinen zukünftig fahren. Es handelt sich um eine völlig normale Vor-
gehensweise in der Forstwirtschaft. 
 
 

• Wenn Staus auf der B2 Richtung Berlin prognostiziert werden -welche Belastungen werden er-
wartet für FFH 29 – Gebiete durch Verkehrsverlagerung via Potsdam Sacrow / Berlin Kladow? 
Antwort Verwaltung: Herr Niehoff erläutert, dass die Verkehrsentwicklung und -führung mit Hilfe 
einer Computersimulation gerechnet wurde. Ähnlich wie bei Routenplanern werden hier die opti-
malen Routen für den Verkehr ermittelt. Aufgrund der höheren Reisezeiten wird für die Route über 
Sacrow / Kladow keine große Zunahme prognostiziert. Herr Niehoff weist darauf hin, dass eine 
Computerberechnung immer nur die technische Machbarkeit abbildet und in dieser Abbildung die 
menschliche Psyche nicht berücksichtigt wird.  

 
Im Anschluss an die Beantwortung der Fragen auf den Kärtchen gibt Herr Hoppe die Diskussion frei 
für weitere Fragen und Anregungen. Herr Hoppe weist bereits hier darauf hin, dass dies, wie bereits 
von Herrn Menzel und Herrn Rubelt erwähnt, nicht die letzte Veranstaltung zu diesem Thema sein 
muss. 
 
Es gab Fragen, Anregungen und Hinweise zu folgenden Themenkomplexen: 
 
Radverkehr 
Bürger: Die Radverkehrsplanung zwischen Potsdamer Tor / Ecke Ritterfeldddamm ist vom ursprüng-
lichen Zeitraum (2021 – 2025) auf 2023 – 2025 verschoben worden. Dies ist eine schlechte Nachricht, 
da der Teil des Radweges von der Waldsiedlung nach Groß Glienicke viel zu schmal ist. Auch sollte 
bei der weiteren Planung ein zusätzlicher Radweg von Groß Glienicke nach Krampnitz mit in die Pla-
nung einbezogen werden. 
Antwort Verwaltung: Herr Niehoff kann das Thema Radweg adhoc nicht beantworten und wird 
eine Klärung herbeiführen, warum es zu dieser zeitlichen Verschiebung gekommen ist. Er weist 
aber nochmals darauf hin, dass dies auch von der Planung der Berliner abhängt. Auch die Zeit-
schiene des Ausbaus der Radwege entlang der B2 muss im Nachgang nochmals geklärt werden, da 
hier die Zuständigkeit beim Land Brandenburg liegt.  
 
 
Bürger: Die bisherige Planung des Radverkehrs mit Führung im Kreisverkehr und einem Ver-
schwenk auf die Potsdamer Chaussee stellt eine Gefährdung der Radfahrer dar und Unfälle sind 
vorprogrammiert. 
 
Kreisverkehr 
Bürger: Es ist verständlich, dass dominanter Richtungsverkehr problematisch ist, wenn es einen 
Kreisel gibt. Der Verkehr der einfahrenden Autos von Nebenstraßen hat kaum eine Chance bei star-
kem Verkehrsaufkommen in den Kreisel einzufahren. So verhält es sich auch mit dem Kreisel in 
Groß Glienicke und dennoch wird der Kreisel als leistungsfähig angesehen. Es wird nachgefragt, ob 
eine Ausstattung der Kreisverkehre mit einer Ampel helfen könnte, den Verkehr bei hohem Ver-
kehrsaufkommen zu lenken. 
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Antwort Verwaltung: Herr Niehoff empfiehlt nicht, Knoten mit Ampelanlagen zu einem Kreisverkehr 
umzubauen und sie im Nachgang wieder mit einer Lichtsignalanlage zu versehen. Er weist noch-
mals darauf hin, dass ein lichtsignalgesteuerter Knotenpunkt leitungsfähigste Form darstellt. Kreis-
verkehre haben natürlich auch Vorteile, zum Beispiel in bezug auf die Sicherheit oder bei geringe-
rem Verkehrsaufkommen.  
 
Bürger: In der Tabelle der Präsentation von Herr Niehoff sind zwei Dinge auffällig: 1. Belastung der 
Lichtsignalanlagen am Ritterfelddamm und in Groß Glienicke/ Waldsiedlung sind trotz gleicher Fahr-
zeugzahl unterschiedlich dargestellt. 2. Der Berufsverkehr ist im Bereich Ritterfelddamm morgens 
und nachmittags nach Zahlen in etwas gleich, aber nur nachmittags wird er als vollkommen unprob-
lematisch dargestellt. 
Antwort Verwaltung: Herr Niehoff verdeutlicht, dass die Darstellung dazu dient, an welchen Stellen 
zukünftig gehandelt werden muss. Diese Kontenpunkte stellen Bereiche dar, mit denen sich zukünf-
tig auseinandergesetzt werden muss. 
 
Bürger: Es gibt gute Beispiele für Kreisverkehre aus anderen Ländern und es gibt durchaus intelli-
gente Lösungen. Eine Ampelanlage stellt allerdings keine gute Lösung dar. Ggf. wäre eine Ver-
kehrsüberwachung denkbar. 
Antwort Verwaltung: Da das Thema wiederholt angesprochen wird, bietet Herr Niehoff an, dass 
der Bürger sich mit einem Fachplaner auseinandersetzt und die Problematik bilateral klärt. 
 
 
Ausbau B2 
Bürger: Eins der allerwichtigsten Themen für Groß-Glienicke stellt der Ausbau der B2 dar. Die Aus-
baupläne wurden bereits 2016 erarbeitet und sollen realisiert werden. Ein Beschluss des Ortbeirates 
Groß Glienicke zur Einstellung eines Geldbetrages für die Ankäufe notwendiger Grundstücksan-
käufe wurde gefasst. Dies wurde getätigt, um bei der weiteren Planung und Realisierung schneller 
handeln zu können. Im nächsten Haushaltsplan sind weitere Gelder vorzusehen.  
Antwort Verwaltung: Die Maßnahme steht in Konkurrenz zu anderen pflichtigen Maßnahmen in 
der ganzen Stadt und im Potsdamer Norden. Sie war bisher im Haushalt aufgrund der begrenzten fi-
nanziellen Mittel nicht darstellbar.   
 
Mobilitätskonzept  
Bürger: Es wird darauf hingewiesen, dass das Mobilitätskonzept auf Zahlen von 2015 basiert. Zwi-
schenzeitlich hätten sich die Zahlen aufgrund des Masterplans Krampnitz verdreifacht, obwohl hier 
von einem Stellplatzschlüssel von 0,5 ausgegangen wird und nur 30 % der zukünftigen Bewohner 
von Krampnitz nach Berlin fahren würden. Diese Annahmen scheinen willkürlich und beunruhigend. 
Es wird eine Darstellung gewünscht, die eine Belastung für Groß Glienicke darstellt, wenn es je 
Wohneinheit 1 Auto geben würde und 70 % der zukünftigen Bewohner nach Berlin fahren würden. 
Antwort: Herr Niehoff erläutert nochmals, dass man durch Untersuchungen des Verkehrsverhaltens 
der Einwohner der nördlichen Bezirke Rückschlüsse auf die mögliche Verkehrsverteilung für 
Krampnitz gezogen hat und diese Annahmen die Grundlage für die Prognose darstellen. Auch ist al-
len bewusst, dass die Belastung heute schon sehr groß ist. Ziel der Entwicklung von Krampnitz 
muss es daher sein, den zukünftigen Bewohnern so viel alternative Mobilitätsangebote anzubieten, 
dass sie auf die Nutzung des PKW verzichten und Alternativen wählen. Eine Worst-Case-Berech-
nung ist an dieser Stelle nicht zielführend und die Ergebnisse auch ohne Berechnung ausreichend 
bekannt. Das Basis-Szenario der Verkehrsauswirkungsanalyse beruht zwar auf Zahlen von 2015, 
die Untersuchungsmethodik berücksichtigt diesen Umstand. Wie oben erläutert, beschreibt die Aus-
wirkungsanalyse die Differenz der Verkehrsbelastung, die durch Krampnitz im Straßennetz entsteht 
und keine absoluten Werte. Die Zu- und Abnahmen wurden in Bezug auf die Leistungsfähigkeits-
analysen von Knotenpunkten mit aktuellen Zählungen für die Spitzenstunden überlagert. 
 
Herr Rubelt erläutert, die Entwicklung in Krampnitz basiert nicht auf willkürlichen Zahlen, sondern 
verfolgt einen integrierten Ansatz. Für die Entwicklung eines eigenständigen Quartiers mit attrakti-
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vem Einzelhandel und sozialen Einrichtungen wird eine ausreichende Größe benötigt. Die Mobili-
tätsfrage in diesem Zusammenhang wurde immer offensiv und transparent diskutiert. Dazu gehört 
auch ein Stellplatzschlüssel von 0,5 Einwohner pro Wohneinheit. Die Stellplatzsatzung, die übrigens 
für das gesamte Stadtgebiet gilt, lässt sich bei der Entwicklung eines neuen Quartiers, in Zusam-
menarbeit mit der Wohnungswirtschaft, nur besser durchsetzen. Ziel der Stadtentwicklung in Pots-
dam sollte es grundsätzlich sein, die Menschen, die in der Stadt leben wollen gut zu versorgen, da-
mit Kfz-Verkehre zwischen den Stadtteilen oder Ortsteilen möglichst gar nicht entsteht. 
 
Verkehrsströme / Leistungsfähigkeit 
Bürger: In der aktuellen Planung sind bereits 12.000 zusätzliche PKW von und nach Berlin berück-
sichtigt. Geht man aber davon aus, dass die zukünftigen Bewohner in Krampnitz zum Arbeiten nach 
Berlin fahren, kommt auf Groß Glienicke eine zusätzliche Belastung von 4000 PKW dazu. Das stellt 
eine zusätzliche große Belastung dar. 
Antwort Verwaltung: Herr Niehoff erläutert, dass es um 12.000 Fahrten aus und nach Krampnitz 
am Tag geht und nicht um 12.000 zusätzliche Fahrzeuge. Dabei ist beispielsweise nicht zu erwar-
ten, dass Berliner nach Krampnitz durch Groß Glienicke fahren, um Dienstleistungen und Einzelhan-
delseinrichtungen in Krampnitz zu besuchen. Da diese Verkehre jedoch etwa die Hälfte des zu er-
wartenden Verkehrsaufkommens von Krampnitz ausmachen, reduziert sich der resultierende Anteil 
in der räumlichen Verteilung entsprechend. 
 
Pendlerverkehr / ÖPNV 
Bürger: Es wird davon ausgegangen, dass der Pendlerverkehr (inklusive Tram) überwiegend nach 
Potsdam erfolgt. Ein großer Anteil des Pendlerverkehrs findet aber auch nach Norden statt. Eine 
Anbindung mit einer Straßenbahn in die nördliche Richtung wäre entlastend. Die Tram müsste nicht 
gleich bis nach Berlin. Eine Anbindung Richtung L20 und im Anschluss Richtung B5 ist vorstellbar. 
Aus der Richtung Berlin könnte ggf. über Falkensee ein Lückenschluss erfolgen. 
Antwort Verwaltung: Herr Rubelt gibt zu bedenken, dass der Bau einer Straßenbahn nach Groß 
Glienicke derzeit finanziell nicht darstellbar ist und wegen der langen Strecke durch unbesiedeltes 
Gebiet wohl auch nicht förderfähig sei. Jedoch rückt die Tram durch Krampnitz deutlich näher an 
Groß Glienicke heran. Am Stadtplatz Ost entsteht ein leistungsfähiger Umsteigepunkt zwischen den 
Buslinien aus Groß Glienicke und der Tram. 
 
Bürger: Es gibt Zweifel, dass bei der vorliegenden Planung große Teile des Verkehrs über ÖPNV  
oder Fahrrad abgewickelt werden können. Dass Angebot muss entsprechend attraktiv sein, wenn 
man die Annahmen auch erreichen will. Dies funktioniert aber nicht, wenn es mit dem ÖPNV zeitlich 
länger dauert eine Strecke zurück zu legen, als mit dem eigenen PKW. Eine Lösung könnte ein Ver-
kehrsmittel sein, dass nicht straßengebunden ist und somit schneller ist als ein PKW. Die Planung 
und Realisierung muss eine attraktive Lösung darstellen. 
Antwort ViP: Herr Langhof stellt dar, dass die Tram nicht straßengebunden geplant wird. Sie soll 
für einen zuverlässigen Betriebsablauf, eine hohe Leistungsfähigkeit und eine geringe Beeinträchti-
gung der B2 zweigleisig in einer eigenen Trasse neben der Bundesstraße geführt werden.  
 
Sonstiges 
Bürger: Die Verbindung zwischen Groß Glienicke und Kladow (Gutsweg) ist aufgrund des Straßen-
belags sehr unfallträchtig. Wie sind hier die Abstimmungen mit Spandau, um eine Verbesserung 
herbeizuführen? 
Antwort Verwaltung: Herr Niehoff verdeutlicht, dass auch hier die Abhängigkeit von Berlin besteht. 
Berlin hat dieses Projekt leider zeitlich nach hinten geschoben. Es erfolgt aber eine regelmäßige Ab-
stimmung. 
 
Bürger: Es sei enttäuschend, dass bisher nur viele Problemfelder aufgezeigt worden sind, aber bis-
her keine Lösungen dafür aufgezeigt werden können. Die Hoffnung besteht darin, dass die vielen 
guten Vorschläge/ Wünsche der Einwohner aufgegriffen und berücksichtigt werden und die Ergeb-
nisse in der nächsten Öffentlichkeitsveranstaltung vorgestellt werden. Auch sollen die vielen Vor-
schläge / Wünsche an die Politiker weitergegeben werden. 
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Zu TOP 9  
 
Herr Rubelt schließt die Erörterung und Diskussion mit der Klarstellung, dass aufgrund der Komplexi-
tät und Größe der Entwicklung von Krampnitz die vorgestellten Konzepte und Lösungen einen Pla-
nungsstand darstellen, an denen zukünftig weitergearbeitet werden kann. Die Stadtverwaltung nimmt 
die vielen Vorschläge dankend entgegen und wird sie, soweit im Laufe des bisherigen Verfahrens 
nicht schon erfolgt, prüfen.  
 
Herr Rubelt weist darauf hin, dass für viele komplexe Planungen nur begrenzt Haushaltsmittel zur 
Verfügung stehen, was man akzeptieren muss. Die Stadtverordneten entscheiden über die Verteilung 
der Gelder. Eine Möglichkeit zur Realisierung von Planungen ist das Einbringen in den Ortsbeirat oder 
die direkte Ansprache der Stadtverordneten. 
 
Herr Rubelt wünscht sich weiterhin einen Dialog zwischen der Stadtverwaltung und den Einwohnern 
von Groß Glienicke. In welchem Format dieser zukünftig stattfinden soll, ist noch zu klären. 
 
Er weist darauf hin, dass im nächsten Schritt die Dokumentation zur Einwohnversammlung der Stadt-
verordnetenversammlung als Mitteilungsvorlage vorgelegt wird. Hier erhält der gewählte Sprecher 
darüber hinaus die Möglichkeit, aus Sicht der Einwohner die gewonnenen Erkenntnisse darzustellen. 
Darüber hinaus geht die Dokumentation bei solchen Themen üblicherweise auch in die Fachaus-
schüsse und an die Ortsbeiräte. 
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